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Bericht
desstädtischenKontrollamtesüberdasVerwaltungsjahr1931.

Heutegelangtder BerichtdesKontrollamtesderBundeshaupt -¬
stadt Wien über die wichtigeren Wahrnehmungenim abgelaufenen Verwaltungs - ¬

jahr zur Versendung .Er umfasst60 Druckseitenundgibt ein genauesBild
der umfangreichenTätigkeit dieses Amtes . 78magistratische Dienststellen ,
die 6 städtischenUnternehmungen,Strassenbahn ,Elektrizitätswerkeein¬
schliesslich der Ueberlandzentrale Ebenfurth ,Gaswerke ,Brauhaus ,Leichenbe¬

stattungsunternehmung und Ankündigungsunternehmung ,sowie die Anstalten der
GemeindeWienmit eigenemStatut ,Zentralsparkasse ,KreditvereinderZentral -¬
sparkasse ,WienerLandeshypothekenanstaltund städtische Versicherungsanstalt ,
ferner 30 Unternehmungenmit eigenerRechtspersönlichkeit ,an denendie
Gemeindemassgebendbeteiligt ist ,habendas Arbeitsgebiet desKontrollam-¬
tes gebildet . Nichtwenigerals 18 . 764KontrollamtshandlungenhabenimJah- ¬
re 1931stattgefunden .Darunterwaren11 . 0ausserhalbWiens ,156unvermutete
Kassenkontrollenund373unvermuteteInventar - undMaterialüberprüfungen.
Darüberhinauserachtetes dasKontrollamtals seinePflicht ,fortgesetzt
Anregungenzur Vereinfachungder Gebarungzu geben und auf diesewichtige
Weisegerade in dieser so schwerenWirtschaftskrise an der Erzielungeiner
möglichsteinfachenunddahersparsamenVerwaltungmitzuwirken .In demBerich¬
te wird wörtlich folgendes festgestellt :

" DieVielfältigkeitderBemängelungenundAnregungendesKon¬
trollamtes darf nicht etwa zu der Schlussfolgerung verleiten ,als obder
weitverzweigte Verwaltungsapparat der Gemeinde Wien als Ganzesbetrachtet
nicht gut undrichtig funktionieren würde .ImJahre 1931ist vielmehreben¬
so wie in den Vorjahrenein nenneswerterSchadender Gemeindeauf demGe¬
biet der Geld -undSachgebarungnicht eingetreten .DiegrosseAnzahlvonAn¬
regungenhat ihre Ursachedarin ,dass das Kontrollamtes als seinePflicht
erachtet ,unausgesetzt weitere Verbesserungs -undVereinfachungsvorschläge
zu machen ,wiesie insbesonderein einer Sparperiodeunerlässlich sind .Zu
den Bemängelungenist zu bemerken ,dass es sich in diesemBericht nichtetwa
darumhandelt ,ein Bild der Gebarungder Gemeindeverwaltungimabgelaufenan
Jahr zu geben ,sondern die mannigfache Art der WahrnehmungendesKontroll¬
amtesin diesemZeitabschnitt darzustellen .Naturgemässhat dasKontrollamt
in diesen zwölf Monatenwiederholt Gelegenheit gehabt ,auch an und fürsich
wenigerbelangreiche Mängel ,Versehenund Unterlassungenaufzuzeigen .Schwer¬

wiegende Defekte aber ,die auf ein stellenweises Versagen des Verwaltungs¬

apparates hinweisen würden ,konnten in diesem Wahrnehmungsjahrnicht beo¬
bachtet werden .

exkase Die fortgesetzt sich verschärfende Weltwirtschaftskrise hatim
Geschäftajahr 1931 besonders scharf auf die Wiener Gemeindeverwaltungge¬
wirkt . Esergab sich die Notwendigkeit ,fast unvermittelt das ganzeAusgaben- ¬
niveau sehr empfindlich zu senken ,wobei jede öffentliche Verwaltungbeson¬
deren Schwierigkeiten gegenübersteht .Trotzdem kann aber festgestellt wer¬
den ,dass dieser so unangenehme Prozess der starken Ausgabensenkung sich im
allgemeinen reibungslos und unter weitgehendemVerständnis aller zurMit - ¬
arbeit berufenen Faktoren vollzogen hat .

In eingehenderWeisesetzt sich das Kontrollamtmit derderzeit
in ErörterungstehendenFrageauseinander ,ob bei der Gemeindediedoppische
oder kameralistische Buchhaltungsform gelten soll .Gegenwärtig ist ein ge - ¬

mischtes System in Anwendung ,das nach Auffassung des Kontrollamtes schon

im Hinblick auf gewisse rein kaufmännische Betriebe ,wie etwa das Lagerhaus ,
als zweckdienlich zu betrachten ist .
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ZueinemanderenwichtigenundgegerwärtigimVordergrundeder
AuseinandersetzungstehendenProblem ,inwieweiteineöffentlicheVerwaltungRegiebetriebeführensoll ,nimmtdas Kontrollamtmit denfolgendenAusfüh-¬
rungenStellung :

" SeitJahrengilt die AufmerksamkeitdesKontrollamtesderschon
oft erörterten undauchgegenwärtigwiederim VordergrundstehendenFrage ,
inwieweitöffentlicheVerwaltungensichderEigenregieoderderprivaten
Wirtschaft bedienen sollen .Der unverrückbare Standpunkt desKontrollamtes

warundist ,auf die AuflassungsolcherstädtischerBetriebszweigezudrän¬
gen ,die den Wettbewerbmit der Privatwirtschaft nicht zu bestehenvermö¬
gen .Aus diesem Grundewurde auch vomKontrollamt stets Wert daraufgelegt ,
dass diese Zweigeder Verwaltungeine buchhalterischeDarstellungerhalten ,
die den Betriebserfolg klar aufzeigt .Ebenso wurde Gewicht daraufgelegt ,
dassdieseBetriebszweigeeineZinsenverrechnungfür dasinvestierteKapi-¬
tal unddie in AnspruchgenommenenBetriebskreditezu führenundWertab-¬
schreibungen vorzunehmen haben ,um nicht durch Hinweglassung dieser in der

PrivatwirtschaftmassgebendenKalkulationspostenzu einemunrichtigenBild
zu gelangen . DieTatsache ,dass die sozialenLeistungender GemeindeWienge- ¬
genüber den Angestellten und Arbeitern im allgemeinen merklich höheresind ,
als dies sonst in der Privatwirtschaft durchschnittlich üblichist,bewirkt
eine Verteuerung ,was aber zumTeil wieder durch gewisse günstige Momente
unddas Wegfallender Notwendigkeitder Erzielungeines Gewinnesausgegli-¬
chenwird .Soferndieser Ausgleichaber nicht vollständig gelingt,hatdas
Kontrollamtdie Auffassungvertreten ,dass ein Abbau ,beziehungsweisedie
AuflösungsolcherBetriebszweigezu erfolgenhabe . Wennsich dieserProzess
mitunter nur schrittweise vollziehen kann ,so liegt die Ursachehauptsäch¬
lich darin ,dasssichderAbbauvonPersonalbeiöffentlichenVerwaltun¬
gen naturgemässnicht in den Formenund mit der Raschheit vollziehenkann ,
wiediesin derPrivatwirtschaftmöglichist .Massgebendaberbleibtnach
wievor die Tendenz ,imSinnder ökonomischenVerwendungderSteuergelder
die Eigenregie nur dann als richtig zu betrachten ,wenn sie mit ihren

Preisansätzendemprivaten Wettbewerbstandzuhalenvermag .DasKontrollamt
führt auch Beispiele dafür an ,dass ein Abbauder Eigenregie ,wo er sich
ebenals gebotenherausgestellthat ,auchtatsächlichdurchgeführtworden
ist . Soetwabei einzelnenWerkstättenoderin der Formder teilweisenVer-¬
gebungderErhaltungsarbeitenderöffentlichenGartenanlagenfür dreiWiene
Bezirke anPrivatfirmen .

Der gleichen Entwicklungslinie entspricht es auch ,dasszur
kommerziellenFührungdes landwirtschaftlichenEigen -undPachtbesitzes
derGemeindeseinerzeiteineselbstständigeGesellschaftgegründetwurde.
In folgerichtiger Fortführung sind auch die früher magistratisch verwal¬
tetenBaustoffbetriebe( ZiegelwerkOberlaaundGranitwerkMauthausen)der
" Gesiba "zur treuhändigenFührungüberantwortetworden .Hingegenhabensich ,

wiedasKontrollamtausdrücklichhervorhebt ,die ZentralwerkstätteMeidling
und die Dampfwäschereials durchaus wirtschaftlich erwiesen .

Die Tätigkeit des städtischen Kontrollamtes besteht nicht etwa
bloss in der Nachprüfungbereits vollzegenerVerwaltungsakte ,sondernsie
vollzieht sich tagaus tagein zu einem sehr erheblichen Teil gleichzeitig
mit der Arbeit des Magistrates undhat zumZiele ,schonvonvorneherein
auf sich ergebende Fehler und Mämgelhinzuweisen ,ehe noch irgendeinScha¬
denfür die Gemeindeentstehenkonnte .DerWahrnehmungsberichtlässterkennen,
wieunentbehrlichundungemeinnützlichdassehr mühevolleundrastlose .Wirken des Kontrollamtes ist .
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